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¥ Kreis Paderborn. Ein Jahr lang fotografierten die Mitglieder
des Fotoforums OWL die Wewelsburg und ihre Umgebung, die
Landschaft oder weitere Sehenswürdigkeiten wie die Jesuiten-
kirche in Büren. Daraus entstand eine Ausstellung. „Die We-
welsburg und ihre Umgebung“, so ihr Name, ist ab sofort im Fo-
yer des Paderborner Kreishauses, Aldegreverstraße 10-14. Die
Ausstellung kann während der Öffnungszeiten der Verwaltung
besucht werden.

¥ Salzkotten (fin). Am Schnittpunkt der Bundesstraße 1 mit dem
Flughafenzubringer hat die Stadt Salzkotten ein kleines Wind-
vorranggebiet ausgewiesen. Nach Mitteilung der Stadtverwal-
tung sind die beiden dort zunächst geplanten Anlagen mit ver-
schieden Auflagen belegt worden. Die Windriesen würden dort
jetzt kleiner errichtet und nur noch knapp 150 Meter in die Hö-
he ragen, informierte Ludwig Bewermeier im Bauausschuss.

Als vor 70 Jahren der frühere Regierungspräsident Heinrich Drake die Altenbekener
von einem Kuriosum befreite. Die Akten wurden auf die Kegelbahn im Westfälischen Hof gekippt

Von Rudolf Koch

¥ Altenbeken. Ein Kuriosum,
das viele Jahrzehnte die Ge-
müter der Altenbekener und
Bürger erhitzte, war, dass sich
der Verwaltungsamtssitz des
Amtes Altenbeken in Bad
Lippspringe befand.

Als Anfang des 18. Jahr-
hunderts das Amt Lippsprin-
ge gegründet wurde, gehörten
hierzu die Gemeinden: Ben-
hausen, Marienloh, Neuenbe-
ken, Buke, Schwaney und Al-
tenbeken.

Am 28. Januar 1921 schied
Lippspringe als selbstständige
Stadt aus dem Amtsverbund
aus, und die übrigen Gemein-
den bildeten das Amt Alten-
beken. Amtsbürgermeister –
also Verwaltungschef – war
seinerzeit (bis 1939) Amt-
mann Peter Hachmann.

Da Altenbeken die Räum-
lichkeitenfehltenundauchvon
der Amtsverwaltung keinerlei
Anstrengungen unternom-
men wurden, blieb der Amts-
sitz in Lippspringe. Mehrere
Vorstöße der Altenbekener
Gemeindevertretung das Amt
in den Eggeort zu bekommen,
scheiterten.

Auch während der Nazizeit
wurden mehrere Eingaben und
Anträge unternommen, durch
den Weltkrieg blieb es dann
aber dabei. Erst nach dem Zu-
sammenbruch (1945) ging
man resoluter daran, den
Amtssitz nach Altenbeken zu
verlegen.

In einer Sitzung vom 28.
Dezember 1946 hatte Amts-
bürgermeister Claes die Mit-
glieder der Amtsvertretung
eingeladen, und es wurde mit
13 Jastimmen und vier Nein-
stimmen der Verlegung nach
Altenbeken zugestimmt.

In der gleichen Sitzung
wurde als neuer Amtsdirektor
Josef Rose gewählt. Dieser lös-
te Amtsdirektor Peter Hach-
mann ab, der im Dritten Reich
pensioniert und dann von der
Militärregierung wieder ein-
gesetzt worden war, obschon
er schon das 70. Lebensjahr er-
reicht hatte.

Dem neuen Amtsdirektor
wurde die Bedingung gestellt,
auch seinen Wohnsitz in Al-
tenbeken zu nehmen und ei-
ner Amtsverlegung mit allen
Mitteln zu unterstützen. Es
wurde ferner eine Arbeitsge-
meinschaft der politischen
Parteien, kurz Arge genannt,
gebildet, dessen Ziel es war, den
Beschluss der Amtsvertretung
auf höherer politischer Ebene
zu vertreten.

Die Bemühungen waren
Anfang 1947 erfolgreich. Es
wurden ab Anfang des Jahres

energische Schritte unter-
nommen – die Bezirksregie-
rung Minden wurde konsul-
tiert, und am 13. April waren
die Spitzen der Verwaltung
Regierungspräsident Heinrich
Drake aus Minden, Oberkreis-
direktor Wilhelm Gerbaulet
aus Paderborn, sowie der
Landrat Josef Büssemeier ge-
kommen, um sich an Ort und
Stelle von den Anliegen der Al-
tenbekener ein Bild zu ma-
chen – und es klappte.

Der Regierungspräsident
entschied, dass einer Verle-
gung des Amtssitzes nach Al-
tenbeken nichts mehr im We-
ge stehe.

Drake sagte wörtlich:
„Nachdem der Kampf nun 27
Jahre gedauert hat, freut es
mich, dass ich der Gemeinde
endlich zu ihrem Recht ver-
helfen kann. Ich sehe die Nöte
ein und kann mit diesem Be-
schluss eine rege Arbeit in ih-
re Hände legen“.

Nach dieser Zusage musste
schnellstens gehandelt werden
Von dem damaligen Kreis-
tagsmitglied und örtlichen
SPD-Vorsitzende Bernhard
Wittmann, der Initiator der
Aktion, wurden sechs Last-
kraftwagen und die dazu ge-

hörigen Hilfskräfte organi-
siert, und in aller Eile – man
konnte ja nie wissen – wurde
das „Amt“ nach Altenbeken
geholt.

Die Bediensteten waren von
dem Umzug völlig überrascht.
Die Akten wurden auf Wagen
verladen, Schreibtische und
Aktenschränke ebenso und die
Straße vor der Amtsverwal-
tung war total blockiert von

Lastkraftwagen und Bauern-
fuhrwerken.

„In Altenbeken fanden wir
ein Chaos vor“ so ein früherer
Verwaltungsbeamter, „Die
Akten waren ohne vorher ge-
bündelt zu sein, auf der Ke-
gelbahn des „Westfälischen
Hofes“ in Altenbeken abgela-
den und wir hatten monate-
lang zu tun, die Sache wieder
in den Griff zu bekommen“.

Die Verwaltung selbst wur-
de zunächst in einer Etage des
Hotels untergebracht, bis dann
die frühere „Alte Schule“ not-
dürftig für die Verwaltungs-
arbeit umgebaut wurde.

So hatte ein Jahrzehnte lan-
ger Kampf endlich zum Erfolg
geführt – Altenbeken war
Amtssitz. Später wurde dann
ein eigenes Gebäude – das
heutige Rathaus – gebaut.

DerWestfälische Hof an der Ade-
nauerstraße. FOTO: MARC KÖPPELMANN

928,87 Mark stellte damals der Fuhrunter-
nehmer Bernhard Wittmann für den Umzug der Amtsverwaltung
in Rechnung. REPRO: RUDOLF KOCH

Regierungsprä-
sident Heinrich Drake.

FOTO: FRANZ-KARL ROSE/LWL

Letzte Aktion des Fördervereins vor der Eröffnung.
Geld der Patenaktion finanziert den Waldspielplatz

¥ Bad Lippspringer (ka). Es
war die letzte große Aktion des
Fördervereins unmittelbar vor
Beginn der Landesgarten-
schau. Zusammen mit vielen
fleißigen Helfern hat der Vor-
stand sämtliche 90 Paten-
schaftsbäume im Waldpark
Ost genau gekennzeichnet.
„Auf den einzelnen Granit-
steinen ist der Name des Pa-
ten und die einzelne Baumart
zu lesen“, erläutert der Vor-
sitzende Bernd Nübel im Ge-
spräch.

Die im Jahre 2014 begon-
nene Patenbaumaktion wertet
der Vorstand als vollen Er-
folg. Der Waldpark Ost, so
Bernd Nübel, sei zudem um
eine wirkliche Attraktion rei-

cher geworden.
Die Paten zeigten sich spen-

dabel. Die Bäume kosteten
immerhin zwischen 150 und
1.500 Euro. „Schon diese Zah-
len machen deutlich, wie sehr
sich die Menschen mit der
Landesgartenschau in Bad
Lippspringe identifizieren“, ist
der Vorsitzende überzeugt.

Viele nahmen einen run-
den Geburtstag oder ein Ju-
biläum zum Anlass, Baumpa-
te zu werden. Einer von ihnen
ist Bernhard Sievers, der kurz
zuvor seinen 100. Geburtstag
gefeiert hatte.

Zu den prominenten
Baumpaten gehören neben der
Kreishandwerkerschaft auch
mehrere Fußballvereine wie

der SC Paderborn, Arminia
Bielefeld sowie die beiden
Erstligisten FC Schalke 04 und
Borussia Dortmund.

Den größten und mit sie-
ben Tonnen schwersten Baum
hat der Förderverein selbst ge-
pflanzt. Die imposante Zerr-
eiche ist eine Spende der
Baumschule Jurgeluchs. Die 90
Granitsteine wurden vom Pa-
derbornern Steinmetzbetrieb
DIWO beschriftet. Die Kos-
ten, so Nübel, übernahm ein
Sponsor, der ungenannt blei-
ben möchte. Ein besonderes
Dankeschön sprach er ab-
schließend dem örtlichen
Bauhof aus, der jede der 90
Baumpflanzaktionen vorbe-
reitet und begleitet habe.

Der Förderverein hat noch vor der Landes-
gartenschau jeden Patenschaftsbaum namentlich gekennzeichnet.
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¥ Delbrück. Die Stadt Delbrück weist darauf hin, dass der Wo-
chenmarkt, auf Grund des Karfreitags, bereits am Donnerstag,
13. April, stattfindet. Er findet zur gewohnten Zeit, von 14 bis
18 Uhr, statt. Benutzer des Parkplatzes Wiemenkamp werden ge-
beten, die für den Wochenmarkt benötigten Parkflächen im Be-
reich des Kindergartens rechtzeitig frei zu lassen.

¥ Hövelhof-Riege. Das Osterfeuer in Riege findet am Oster-
sonntag, 16. April, statt. Das Feuer wird auf der Fläche der Fa-
milie Furlmeier am Furlweg um 19 Uhr entzündet. Die U-30-
Schützen der Hövelrieger Kompanie und die Messdiener Hö-
velriege werden für das leibliche Wohl sorgen. Alle Bürger sind
zu dieser Veranstaltung eingeladen.

FDP Hövelhof steht für
Naturschutz- und Umweltpolitik

¥ Hövelhof. Der Ortsver-
bandsvorsitzende der Hövel-
hofer FDP, Rudi Lindemann,
verwies in seinem politischen
Tätigkeitsbericht während des
Ortsparteitages darauf, dass die
Freien Demokraten in Hövel-
hof und in Ostwestfalen-Lip-
pe sich seit vielen Jahren für ei-
nen Naturschutz mit Augen-
maß in der Region einsetzen
würden, teilt die FDP in einer
Presseerklärung mit.

Dabei stünde die FDP für
eine Naturschutz- und Um-
weltpolitik, die die Bedürfnis-
se von Mensch, Natur und
Wirtschaft in harmonischen
Einklang bringe.

Im Rahmen des politischen
Rechenschaftsberichtes der
FDP-Fraktion habe der Frak-
tionsvorsitzende André
Klocksin erläutert, welche
Themen die Ratsarbeit in der
Vergangenheit und aktuell be-
einflusst hätten, heißt es in der
Erklärung weiter. Begrüßt
worden sei die erfolgte Grün-
dung der GmbH für das in-
terkommunale Gewerbege-
biet, in der die FDP über die
Bildung einer Zählgemein-
schaft mit den Grünen ein
Aufsichtsratsmitglied stellen
könne.

Weiterhin hätte er erläu-
tert, welche Gründe zur Ab-
lehnung des Haushaltes 2017
geführt hätten. Das Fehlen von
Zielen und Kennzahlen oder
fehlende Ansätze zur Haus-
haltskonsolidierung seien
Gründe gewesen.

Im Anschluss sprach Marc
Lürbke (MdL) zum Thema in-
nere Sicherheit, so die Pres-
seerklärung. Dabei hätte er ei-
ne Diskussion über die Auf-
gaben der Polizei und ein
schärferes Vorgehen gegen
Übergriffe auf Einsatzkräfte.
gefordert.

Lürbke, der Sprecher des
Innenausschusses im Düssel-
dorfer Landtag ist, hätte ein
zunehmendes Gefühl der Un-
sicherheit in NRW und spe-
ziell auch im Kreis Paderborn
angeprangert.

Die Zahl der Wohnungs-
einbrüchesei imJahr2016zwar
zurückgegangen, die Aufklä-
rungsquote liege aber weiter-
hin bei etwa 20 Prozent. Dies
liege laut Lürbke auch an der
Neben einer dringend not-
wendigen Aufstockung des
Personals, sei auch eine Dis-
kussion über die Aufgaben-
felder der Polizei zwingend
nötig.

(v. l.) Benjamin Sandbothe, Benjamin Jo-
achim, André Klocksin und Rudi Lindemann mit Gastredner Marc
Lürbke (MdL). FOTO: FDP/BENJAMIN JOACHIM


